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Wenn Kar! METZ von seinen zahlreichen Schülern einen festband zu seinem
65. Ge burtstag gewidmet erhält, so mag es doch nicht unrecht erscheinen, daß
ein Kollege und Freund aus seiner Generation - wenngleich um einige Jahre
älter - diesen Band einleite t. D enn diese Generation ist durch Ereignisse geformt
und geei nt worden, die in vielen Di ngen des Lebens einige Maßstäbe setzte:
Studium in den Zwischen kriegsjah ren in dem liebenswerten Graz mit den liebens­
werten erdwissenschaftlichen Unive rsitätslehrern F. ANGEL, F. HERITSCH,
E . SCHARIZER, R. SCHWINNER, Leh rern , die Zeit fü r ih re Schü ler hatten, weil sie
die nach der dam aligen Universitä tss tru ktur noch haben konnten; letzte Nach­
wirkungen des vergangenen Wel tkrieges, ernst mahnend als Soldatenfriedhöfe bei
de n geologische n Ex kursionen in den Karnischen Alpen, und erste Vorboten
neuen Hasses ; geldliche Knappheit bei Instituten und Professoren und Studenten,
die die einfachen Dinge schätzen lehrte ; dan n der zweite Weltkrieg und seine
Folgen, die uns zeig ten, daß es wichtigere D inge gibt als reinen wissenschaftlich­
beruflichen E hrgeiz; dan n Jahre des befreiten Aufbaues im Beruf-und heute ein
hetzender D ruck, der den Menschen vo m Technokraten schei det.

Kar! METZ hat all diese Phasen bestanden. Der alte Geist der G razer Geologen­
schule, bodenständig verwurzelt in pr acalpinen Gebirgszüg en und doch beweg t
vo n alpinen Deckenschüben, ist in ein modernes Haus eingezogen.

E in ku rzer Abr iß des wissenschaftlichen Werkes von METZ möge die Entwicklung
ken nzeichne n. Di e ers ten Publi kationen von 1930 bis 1935 sind pa läontologisch­
stratigraphisch, dem ostalpinen Paläozoikum gewidmet. Die Arbeiten von 1937
bis 1950, während der Assis tenten- und D ozenten jahre in Leoben bei meinem
Va ter entstanden, ga lten der Geologie und den Lagerstätten der östlichen Grau­
wackenzone. D ie Berufung auf den Grazer Lehrstuhl ergab Möglichkeiten zum
E insatz ar bei tsfreudiger Gruppen in den Niederen Ta uern, die in einer Geolo­
gis chen Ka rte der Steiermark (1958) und allgemeinen Ausb licken über das Grund­
gebirge der Os talpen (1966) einmündeten .

Aufnahmen im K ilik ischen Taurus, 1938 begonnen, leiteten großzügige Ver­
gleichss tudien im Na hen Os ten ein: 1953 bis 1955 in der SW-Tü rkei, 1961 in
Persien , später in Arabien. D as war der Beginn einer Forschungsrichtung des
Grazer Instituts über das Paläozoi ku m des Nahen Ostens, die von M ETZ' frühe­
stem Schüler und Mitarbeiter, Prof. D r. H. fLÜGEL, auf internationaler Ebene
fortgesetzt wird. Sehr geschätzt und wegen der Klarheit des Aufbaues und des



Stils gern benützt ist das Lehrbuch der Tektonischen Geologie, 1957 in erster
und 1967 in zweiter Auflage erschienen, die auch ins Spanische übersetzt worden
ist.

In vielen A us landsvorträgen und bei Gas tprofessuren hat "-lETZ die österreichi­
sehe \\1issen schaft ve rtreten : in Kalifornien, in der Schweiz, in der Bundes­
republik ; dort hat er anläßl ich seine r Wi rk sam keit an der Bergakad emi e Cla us thal
die "tektonische G efü gekunde" eing efü hrt. Di es war w iede r eine T at des Lehrers
Kar! M ET Z, de m als Zelt- und Lagerfre und seiner Schüler es hier zu g ratulieren
gilt.
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